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Aln die Kriegstechnisohe A bte11ung, 

BERN 

Rapport des w.K. über die 
Kontrolle der ersten 50 
Pistolen neuer Konstruktio . .  

Zu vorerwähntem .ontrollrepport heben wir 

folgendes zu  be rken: 

Feldkaliber: m�t Festsetzung der Abnahmetoleranzen min. 

7,61 mex. 7,68 einverstanden. 

Zugkaliber: m t Abriehmetoleranz min. 7,85, max. 7,94

e nverstan den. 

Abzuggewicht: m x. 4,5 kg. einverstanden. 

Reparaturen: B merkungen werden ber·icksichtigt. 

Sohle ssversuch: ir sind mit dem Schiessen aus leichter 

Band bei der Abnahme einverstanden. Es ist das 

e lerding eine abnormale Schiessert, die 

n.Lcht vorkommt, sie schliesst aber eine Sicher­

h•�i tsmarge in Bezug auf die l!'nnktion bei 

n rmaler Verwendung ein. 

Die gaz infedern sind mit l belebt etwas leichter 

gemacht worden, da bei der bisherigen Ausführung dae Laden 

bekanntlich se. r unbequem ist. 

Die Patronenleger können natürlich neohgeschmirgelt 

werden. LS hat dies aber Kosten von oe. Fr.-.50 er Pistole 

zur Folge und ir zweifeln daran, de 

Verbesser uns er zielt wird. 

damit immer eine 

Dass die Teuohbrünlerung nicht so haltbar ist wie 

unsere alte B ünierung ist be onnt, wir k6nnen sie deshalb 

beim Kare i 1e nicht an enden. enn sie aber irgendwo ange­

wendet werden darf, so wäre es bei der Pistole, die im 



Ftitterol getragen und doch stets sorgfältig behandelt 

wird. Fal ls wir das Tauchbrünierverfehren auch für die 

Pistole nic ht mehr verwenden sollen, wäre hiefUr ein 

Entscheid der K.T.A. erforderlich. 3ir schätzen die 

ehrkosten auf ca. Fr. 3.-- pe� Pisto le. 

Aenderungen, welche zwecks rationellerer Fabriks tion 

vorge nommen würden: 

2) 

1. Durch eine Vereinfachung der Ausfräsung für die Abzug­

stangenfeder ist das Einsetzen der A bzugstangenfedern

erschwert worden. Dem Uebel stand kann eher dnroh eine

kleine Aenderung in der Form des Federendes begegnet

werden. Das hiefür Nötige ist von der W+F. sofort

nach Bekanntwerden angeordnet worden.

2. Die Weglassung der seitlichen Leiste am Gabelgehäuse

ist seinerzeit nach allen Richtungen besprochen wor­

den und man konnte keine ins Gewicht fallende Nach­

teile darin erblicken. Eine Rückwärtsunderung bei

den 5000 in Ausführung begrlffenen Pistolen wäre auch

nicht mehr mö lieh.

3. Die Durchfr sung der Nut in der Deo�platte ist u.E.

ohne jede Bedeutung .

4. Die Aenderung der Nnachlegkurve war eine Notwendigkeit,

da die frü here Kurve unrichtig wer, was durch eingehende

Scbieeaversuche unter Aufnahme von Diagrammen einwand­

frei festgeetellt wurde. Beim Zerlegen muss man nur

das Gabelgehäuse etwas kräfti ger zurückziehen, was

aber gänzlich belanglos ist. da es keinerlei Schwierig­

ke i te n bere 1 te t.

5. Für die Verschlusszylinder ist ebenftl ls ChromnioYel­

stahl vorgesehen. Da aber noch Zylinder aus bisherigem

�ateriol vorgearbeitet vorhanden waren, wurde dieses

!aterial erst aufgearbeitet.

Die vorgenommene� Eärteprüfung hat ergeben, dass 

die Zvlinder allerdings nicht so hart werden wle die 

aus Chromnickelstah l hergestellten Gelenke etc. Immer-
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hin sind sie infolge besserer und gleiohmäasigerer u· rtung 

eher beseer. keineefalla·eoblechter, als die bisherigen 

Zylinder. Wqll te man diese Zylinder ( s handelt sioh um 

ca. 1200 St· ck) beeei tigen und sofort duroh solche aus 

Chromniokeleitahl ersetzen, so würde une ein Schade n von 

wenigstens 5,000.- Franken erwec een, was kaum zu ver­

antwo rten w ,re. ir sind der einung, dass die vorhandenen 

Zylinder au bisherigem Material verwendet erden m
„

ssen. 

ir werden .efür Sorge tragen, des für die noch zu 

febrizierenä,en 3800 Stück nur Chromnickelstahl verwendet 

wird, halte t indes en dafür, dass auoh diese Z: 11.nder 

nicht sehr tart sein dürfen • 

D s Ausbrechen der Zündlochkanten und der Bruch 

der 'Jiderla ter für den !: uszieher vi"trden so hlimmere Folgen 

heben, als ine etwelche Aufstauchung des Bodens nach 

längerem Ge�,rauch. 

Eidg. Waffenfabrik 

Der Direktor: 

si g.Furrer. 




